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1982 33. JAHRGANG 

Ein plötzliches Verschwinden der Innerkrainer Reka 
(Slowenien) 

Von France Habe (Poslojna) 

A m 14. September 1982 trat an der Innerkrainer Reka im Gebiet von Vreme 
schlagartig eine Vol lvers inkung auf. Sechs Ki lometer des F lußbe t t e s fielen 
trocken, und durch die w e l t b e r ü h m t e n Rekahöh len bei St. Kanz ian (Skocjanske 
jame), in die der F luß ansch l i eßend eintritt, floß nur ein kleines lokales Ger inne 
aus einer unbedeutenden Karstquelle i m Eingangsbereich. Die R e k a h ö h l e n ver­
loren damit ihre g r ö ß t e Attrakt ion, den mächt igen unterirdischen F luß , der die 
H ö h l e s c h ä u m e n d durchf l i eß t , im Siphon beim Toten See verschwindet und 
bekanntlich nach rund 40 Ki lometern unterirdischen Laufes i n der T i m a v o -
quelle nördl ich von Triest wieder zutage tritt. 

Die Innerkrainer Reka hat ihre Quel len unter dem Krainer Schneeberg 
(Sneznik, 1796 m) und fließt durch ein aus wasserundurchläss igem Flysch auf­
gebautes Gebiet bis z u dem D o r f Vreme, wo er tertiäre Alveol inenka lke und 
Nummul i tenkalke erreicht. Dor t beginnt eine i n die Kalke eingesenkte Karst­
schlucht, die bei St. Kanz ian (Skocjan) als Blindtal mit dem Eintr i t t des Flusses 
in das bekannte H ö h l e n s y s t e m endet. A u f der im Kalkgebiet liegenden, etwa 
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6 Ki lometer langen oberirdischen Lauistrecke treten Wasserverluste ein, die 
schon seit langem bekannt sind. A n mindestens zehn Stellen sind schon t rübe r 
kleinere Schwinden festgestellt worden, die die am U f e r liegenden M ü h l e n 
seinerzeit veranlagten, sie mit verschiedenem Material zu verstopfen. Schon bis­
her hat also — besonders bei sommerlicher Trockenheit — nur ein Tei l des Reka-
wassers die Skocjanske jame durchf lössen . 

N o c h nie aber ist eine plötz l iche Versinkung des gesamten Flußwassers in 
einem durchgebrochenen Karstschacht beobachtet worden, und noch nie lag 
eine Schwindenstelle so weit f lußaufwär t s , nahe der Kontaktstelle zwischen 
Flysch und Kalken. V o m H.September 1982 an s türzte das Wasser zunächs t 
direkt 22 Meter in die Tiefe, nach späteren Messungen der H ö h l e n t a u c h e r sogar 
noch tiefer (vgl. A b b . 1, 2 und 4). 

W i e tief die H ö h l e n r ä u m e , die nun vom Wasser der Reka durchs t römt wer­
den, unter der O b e r f l ä c h e liegen, konnte nicht festgestellt werden. Die Reka 
nimmt jedoch in den stark ze rk lü f t e ten Ka lken einen offenbar weitgehend 
neuen unterirdischen Weg. Die neue Versinkungsstelle liegt in 342 m Seehöhe . 
Das Rekawasser hat nicht nur die Skocjanske jame verlassen, in denen die E i n ­
trittsstelle bei 317 m H ö h e und der Bereich bei der I l ankebrücke in 266 m See-
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h ö h e liegen, sondern ist auch in der noch tiefer hinabreichenden Kacna jama 
(Sch langenhöh le ) verschwunden, an deren Sohle der unterirdische Flußlaul 
Reka—Timavo f r ü h e r ebenfalls erreicht werden konnte (das gleiche gilt übr igens 
nach den vorliegenden Informationen fü r die schon unter italienischem Gebiet 
liegende L i n d n e r h ö h l e in der Grotta di Trebiciano. A n m . d. Red.). 

Das seltsame K a r s t p h ä n o m e n erweckte natür l ich die Aufmerksamkeit der 
Bewohner der engeren und weiteren Umgebung, so d a ß ein überaus reger Besu­
cherstrom an der Versinkungsstelle einsetzte. A l s Anfang Oktober 1982 — nach 
mehr als zwei Wochen — starke Regenfäl le einsetzten, die zu einer Hochwasser­
f ü h r u n g A n l a ß boten, fü l l te sich der trockengefallene Tei l des Flußlaufes wieder, 
und auch die Skocjanske jame wurden wieder von den Fluten durchf lössen . O b 
das Hochwasser und das von diesem mi tge füh r t e Material die neu aufgetretene 
Versinkungsstelle wieder verschüt te t haben, konnte noch nicht eindeutig er­
mittelt werden. Im Oktober 1982 war bei hohem Wasserstand jedenfalls an der 
Stelle der im Querschnitt 9 X 5 Meter aufweisenden V e r s i n k u n g s ö f f n u n g ein 
starker Wasserwirbel zu sehen. 

Für den Fal l , d a ß im F r ü h j a h r 1983 bei niedrigem Wasserstand wieder eine 
Vol lvers inkung der Reka eintreten sollte, ist eine Abdeckung mittels einer 
Betonplatte in Aussicht genommen, um den gewohnten ober- und unterirdi-

? 
Abb. 4: Schnitt durch die neue Versinkungsstelle bei Vreme. 
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ITALIEN f JUGOSLAWIEN 

Abb. 5: Lageskizze des Flußsystems Reka—Timavo mit der neuen Versinkung der Reka bei 
Vreme. Es bedeuten: S*= Skocjanske jame (Rekaböhlen bei St. Kanzian); K — Kalna jam a 
(Schlangenhöhle); T= Crotta di Trebiciano (Scbachthöhle von Trebilscb); Tl =Timavoaucl/c. 
Die stricb-punktitr/e Linie gibt die ungefähre Richtung der vermuteten bisherigen unterirdischen 
Abflußwege des Rekawassers an, wobei die Zusammenhänge zwischen der Eintrittsstelle in den 
Untergrund in den Skocjanskejame (S) und den Beobachtungspunkten im Untergrund (K, T) sowie 
den beobachteten Wiederaustrittsstellen, wie z. B. der Timavoauellc (Tl), durch Markiernugsver-
suche nachgewiesen sind. Die Timavoquelle wird jedenfalls nicht nur vom Rckawasser bzw. aus 
dem Triestiner Karst gespeist, sondern erhält auch unterirdische Zuflüsse aus dem nördlich 

davon liegenden gorizianischen Karst. 

sehen L a u f der Reka wiederherzustellen. In die Abdeckung soll eine Ö f f n u n g 
eingebaut werden, um die Erforschung der von der Reka im September 1982 
b e n ü t z t e n H ö h l e n s y s t e m e zu ermögl ichen. 

Über einige Zusammenhänge zwischen den Reka-
höhlen bei St. Kanzian (Skocjanske jame) und der 

österreichischen Höhlenforschung 

Von Hubert Trimmel (Wien) 

Der folgende Bericht wurde beim Internationalen Sympos ium zum Schutz des 
Karstes vorgelegt, das anläßlich der 160. Wiederkehr der ersten touristischen Er­
s c h l i e ß u n g d e r R e k a h ö h l e n bei St. Kanz ian (Skocjanske jame) A n f a n g Ok tobe r 1982 
in L ip ica abgehalten wurde. Er nimmt b e w u ß t nicht auf die v ie l fä l t igen Beziehun-
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